
RathausUmschau

Freitag, 21. Oktober 2005

Ausgabe 201

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 4

Meldungen 5

› München wird Partnerstadt der Welthungerhilfe im Jahr 2006 5
› Isar: Wasserkraft und Renaturierung – beide Ziele sind vereinbar 6
› Die Stadt München präsentiert sich auf der Systems 2005 7
› Präventionspreis 2005 für „Teamwerk”: Zahnmedizin im Pflegeheim 8
› Fußballderby „Stadtrat gegen Bayerischen Landtag“ 9
› Münchner Hoagart‘n in Feldmoching 10
› Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche 10
Baustellen aktuell 11

Antworten auf Stadtratsanfragen 12

› Straffälligkeit bei Mädchen und weiblichen Jugendlichen 12



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 22. Oktober, 11.30 Uhr, Marienplatz

Nach Günther Dichtl (Personalvertretung Landeshauptstadt München)
sprechen Oberbürgermeister Christian Ude, Wolfgang Kreissl-Dörfler
(EU-Abgeordneter) und Erhard Ott von ver.di. zum Aktionstag zur kommu-
nalen Daseinsvorsorge, der dieses Jahr unter dem Motto „Wir sorgen uns
um Ihre Zukunft” steht.

Wiederholung
Samstag, 22. Oktober, 12.45 Uhr, Karlsplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder und Ingeborg Schäuble, Vorsitzende der
Welthungerhilfe, empfangen die Fahrer der Radtour „LebensLäufe – Die
Tour 2005”. Die von der Welthungerhilfe organisierte Tour ist am 16. Okto-
ber in Hamburg, der aktuellen Partnerstadt der Welthungerhilfe, gestartet
und hat unterwegs Spenden für Erdbebenopfer in Pakistan, für vom Hun-
gertod bedrohte Kriegsopfer im Sudan sowie für die Wiederansiedlung von
Bürgerkriegsflüchtlingen in Sri Lanka und Kolumbien gesammelt. Gegen
13 Uhr wird eine neue Partnerschaft für das Jahr 2006 zwischen der Lan-
deshauptstadt München und der Welthungerhilfe offiziell besiegelt.
Bei dem Informations- und Unterhaltungsprogramm von 11 bis 16 Uhr
mit zahlreichen Prominenten können Besucherinnen und Besucher durch
sportliche Betätigung an Laufbändern und Spinningrädern oder durch die
Teilnahme an den Gewinnspielen die Welthungerhilfe unterstützen. Unter-
nehmen aus dem Sportbereich bieten kostenlose Serviceleistungen an,
und auch für ein Kinderprogramm ist gesorgt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Sonntag, 23. Oktober, 11 Uhr,

Griechisch-Orthodoxe Kirche, Ungererstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum zehnjährigen
Bestehen der griechisch-orthodoxen Kirche an der Ungererstraße.

Wiederholung
Sonntag, 23. Oktober, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Sozialreferent Friedrich Graffe hält die Laudatio auf Infofon e. V. , das
Münchner Informations- und Beratungstelefon von Jugendlichen für
Jugendliche. Infofon bekommt an diesem Tag den Freimaurerpreis 2005
der südbayerischen Logen für humanitäres Engagement verliehen.
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Wiederholung
Sonntag, 23. Oktober, 18.30 Uhr,

Internationales Congress Center München (ICM), Saal 14

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der internationalen
Fachmesse für Informationstechnik, Telekommunikation und Neue Medien
„Systems 2005”, die vom 24. bis 28. Oktober in München stattfindet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Montag, 24. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

„München – Gscheid mobil!” Unter diesem Motto starten die Landes-
hauptstadt München und die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) in den
kommenden Tagen eine Informationskampagne für Münchens Neubürger.
Im Rahmen eines Pressegesprächs stellen Bürgermeister Hep Monatze-
der, Herbert König, Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung, und Kreisver-
waltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle das neue Serviceangebot für
Münchens Neubürger vor. Zudem übergeben Herbert König und Dr. Wil-
fried Blume-Beyerle Deutschlands erstes Neubürgerpaket an Hep Monat-
zeder, der es stellvertretend für die Neubürger Münchens in Empfang
nimmt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 25. Oktober, 10.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude, Dr. Thomas Böhle, Personal- und Orga-
nisationsreferent, und die Vorsitzende des Gesamtpersonalrates, Angelica
Hagenstein, gratulieren 186 Nachwuchsbeamten, die die Anstellungs-
prüfung für den mittleren und gehobenen Verwaltungsdienst bestanden
haben. Die Stadt München übernimmt trotz Finanzkrise fast alle erfolgrei-
chen Auszubildenden. Im Rahmen einer Feier mit Musik und Bildershow
werden die besten Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmer ausgezeich-
net und die Zeugnisse sowie die Ernennungsurkunden ausgehändigt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 25. Oktober, 11 Uhr, Westfriedhof, (Verwaltungsgebäude,

links neben der Aussegnungshalle),  Baldurstraße 28

Pressegespräch zum Thema „Kunstprojekt im Westfriedhof“ mit Alfred
Drexler von der städtischen Friedhofverwaltung und der Münchner Künst-
lerin Karolin Bräg, die das Gesamtkonzept vorstellen. Die Künstlerin führte
Gespräche auf dem Westfriedhof mit der Frage: Wie erlebe ich den Ab-
schied? Was gibt mir Trost?  Die individuellen Äußerungen der Menschen
werden gesammelt und verdichtet nun in einem großen Steinkreis eingra-
viert, der im Frühjahr auf dem neuen Urnenfeld (Gräberfeld 167a) aufge-
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stellt wird. Karolin Bräg bietet am 1. November (Allerheiligen) nochmals
Gespräche vor Ort an. Anonymität ist zugesichert. Weitere Informationen
auch über das Kunstteam des Baureferates (Programm Quivid: Monika
Pemler, Telefon 2 33-6 05 26, oder Nina Oswald, Telefon 2 33-6 05 89) oder
die Künstlerin Karolin Bräg per eMail: braeg@t-online.de.

Dienstag, 25. Oktober, 11.30 Uhr, Galeria Kauhof, Marienplatz, 1. Etage

Die Spendendose des Deutschen Kinderhilfswerkes feiert in diesem Jahr
ihren 25. Geburtstag. Zu diesem Anlass ruft Bürgermeisterin Dr. Gertraud
Burkert unter dem Motto „D-Mark für Kinder” auch in München auf, alte
Münzen den Spendendosen des Deutschen Kinderhilfswerkes zugute
kommen zu lassen. Professorin Rita Süssmuth, die die Schirmherrschaft
für diese bundesweite Aktion übernommen hat, Bürgermeisterin Dr. Ger-
traud Burkert und der Regionalbeauftragte des Deutschen Kinderhilfswer-
kes, Franz Xaver Veith, zeichnen hierbei Kaufhof als besten Standort der
Stadt aus.

Mittwoch, 26. Oktober, 19 Uhr, Allianz-Arena, Event-Box

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen des Vorabend-
programms des „Kongresses der Stadtkulturen”, der heuer am 27. und
28. Oktober in München unter dem Motto „Sport - Kultur - Wohnen“
stattfindet und von der Stiftung Lebendige Stadt durchgeführt wird. Diese
Stiftung hat es sich zum Ziel gesetzt, Städte zum kulturellen Zentrum ihrer
Region werden zu lassen.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 24. Oktober, bis Donnerstag, 27. Oktober, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 28. Oktober, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.



Rathaus Umschau
Seite 5

Meldungen

München wird Partnerstadt der Welthungerhilfe im Jahr 2006

(21.10.2005) Unter dem Motto „Gemeinsam für eine gerechtere Welt“ wer-
den die Welthungerhilfe und die Landeshauptstadt München eine Partner-
schaft für das Jahr 2006 eingehen. Den Auftakt für diese Partnerschaft
bildet eine Veranstaltung am Karlsplatz am Samstag, 22. Oktober, von 11
bis 16 Uhr. Dort endet „LebensLäufe – Die Tour 2005“, eine siebentägige
Benefiz-Radtour von Hamburg nach München, mit der die Freie und
Hansestadt Hamburg als diesjährige Partnerstadt der Welthungerhilfe den
Staffelstab an die Landeshauptstadt München übergibt.
Um 12.45 Uhr begrüßt Bürgermeister Hep Monatzeder die Besucher.
Gegen 13 Uhr wird er gemeinsam mit Ingeborg Schäuble, Vorsitzende der
Deutschen Welthungerhilfe, die Radfahrer empfangen und die im Rahmen
der Tour in einem Globus gesammelten guten Wünsche für eine bessere
Welt entgegennehmen. Anschließend wird die Münchner Partnerschaft für
2006 formell besiegelt.
Mit der Partnerschaft möchten die Welthungerhilfe und die Landeshaupt-
stadt München ein deutliches Zeichen für die Erreichbarkeit der Millenni-
umsziele setzen. Die UN-Mitgliedsstaaten haben sich zum Jahrtausend-
wechsel auf acht so genannte Millenniumsziele verständigt: Bis 2015 soll
unter anderem der Anteil der an Hunger und Armut leidenden Menschen
halbiert werden. Doch die Wirklichkeit sieht leider anders aus. Das renom-
mierte Washingtoner Forschungsinstitut für Internationale Ernährungs-
politik (IFPRI) und die Deutsche Welthungerhilfe befürchten, dass die Zahl
hungernder und mangelernährter Kinder allein in den Ländern südlich der
Sahara auf bis zu 50 Millionen steigen wird. Nach IFPRI-Berechnungen
werden im Jahr 2015 noch immer 610 Millionen Menschen hungern.
Bürgermeister Hep Monatzeder: „Als Kommune, die sich einer nachhalti-
gen Entwicklung verpflichtet fühlt, wollen wir uns für eine gerechtere Welt
und für eine Erreichung der Millenniumsziele engagieren. Die Partnerschaft
mit der Welthungerhilfe bietet eine hervorragende Möglichkeit, über unse-
re bisherigen Nord-Süd-Partnerschaften hinaus zur Reduzierung von Hun-
ger und extremer Armut in der Welt beizutragen.“
„Wo Menschen hungern und unterernährt sind oder keinen Zugang zu
sauberem Trinkwasser haben, ist keine Entwicklung möglich“, unterstreicht
Ingeborg Schäuble. Sie freut sich daher besonders, dass die Landeshaupt-
stadt München die Welthungerhilfe dabei unterstützt, Anliegen und Erreich-
barkeit der Millenniumsziele einer breiten Öffentlichkeit in München vorzu-
stellen.
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Den Höhepunkt des Partnerschaftsjahres stellt die 39. „Woche der
Welthungerhilfe“ dar, die in 2006 in München unter der Schirmherrschaft
von Oberbürgermeister Christian Ude steht. In zahlreichen Veranstaltun-
gen wird der Dialog zwischen den Menschen und Kulturen im Norden und
im Süden gefördert, lokale Handlungsmöglichkeiten für Entwicklungszu-
sammenarbeit aufgezeigt und Spenden gesammelt.
Ingeborg Schäuble und Hep Monatzeder rufen in einem gemeinsamen
Appell die Münchener Bürgerinnen und Bürger, Institutionen, Verbände,
Vereine und Firmen auf, die Partnerschaft tatkräftig zu unterstützen.
Einen Vorgriff auf die nächstjährige Partnerschaft gibt es schon in diesem
Jahr: 20.000 Euro, die Münchner Schulen für die Tsunami-Opfer in Sri
Lanka gesammelt haben, werden an die Welthungerhilfe übergeben, um
damit Schuluniformen und Unterrichtsausstattung für zwei stark betroffe-
ne Schulen in Batticaloa zu finanzieren.

Isar: Wasserkraft und Renaturierung – beide Ziele sind vereinbar

(21.10.2005) Lange Zeit schien es, als seien Isar-Renaturierung und regene-
rative Stromerzeugung entlang der Isar zwei miteinander unvereinbare Zie-
le. Denn mit der Natur sollte auch wieder mehr Wasser zurück in den Flus-
slauf kommen. Wasser, das die Stadtwerke München GmbH (SWM) zum
Betrieb ihrer Wasserkraftwerke und damit zur umweltschonenden Strom-
erzeugung in München naturgemäß dringend benötigen.
Um diesen vermeintlichen Zielkonflikt im Sinne der Münchnerinnen und
Münchner endlich zu lösen, haben die SWM ein neues Konzept entwickelt,
das beide Umweltaspekte gleichermaßen berücksichtigt. Auf Grundlage
dieses Konzeptes erfolgt nun die weitere Planung. Der in den Untersu-
chungen berücksichtigte Isarabschnitt erstreckt sich zwischen Großhesse-
loher Wehr und Praterinsel.
Stephan Schwarz, SWM-Geschäftsführer Versorgung und Technik, ist opti-
mistisch: „Die SWM können hier durch konsequente weitere Optimierung
der bereits vorhandenen vier Kraftwerke und Neubau von zwei Anlagen –
am Großhesseloher Wehr und in Höhe der Praterinsel – sowie Nutzung
aller technischen Potenziale die regenerative Stromerzeugung aus Wasser-
kraft in München um mehr als 40 Prozent steigern. Mit diesem Konzept
können in München künftig zusätzlich rund 12.400 Tonnen Kohlendioxid ein-
gespart werden. Gleichzeitig wird durch die neue Konzeption sicherge-
stellt, dass die im Zuge der Renaturierung gewünschte Restwassermenge
in der Isar verbleibt.”
Bürgermeister Hep Monatzeder ist überzeugt: „Das für München wichtige
Ziel ,Sicherung und Ausbau der regenerativen Energieerzeugung im Ein-
klang mit der Isar-Renaturierung’ kann nur erreicht werden, wenn alle Be-
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teiligten, und hierzu zählt natürlich auch das Wasserwirtschaftsamt Mün-
chen, eng zusammenarbeiten und wenn eine breite öffentliche Basis diese
Entscheidung mitträgt. Deshalb wird die Öffentlichkeit durch die Landes-
hauptstadt München und durch die SWM von Anfang an mit in die Planun-
gen einbezogen. Der erste Schritt ist jetzt im Frühstadium schon erfolgt:
die Information der Vorsitzenden der Bezirksausschüsse entlang des be-
troffenen Isarabschnitts. Bei der Gesamtplanung des Projektes wird natür-
lich die Sensibilität des Ökosystems Isar berücksichtigt, notwendige Ein-
griffe werden möglichst umweltschonend vorgenommen.”

Die Stadt München präsentiert sich auf der Systems 2005

(21.10.2005) Die Landeshauptstadt München wird sich erstmals mit elf
Partnern auf der „Systems 2005“ in München präsentieren, um die Be-
deutung, Kompetenz und die Professionalität von München als Informa-
tions- und Technologiestandort hervorzuheben. Mit am Partnerstand ist
das Direktorium der Stadt München mit den Projekten LiMux, dem Rats-
informationssystem (RIS) sowie dem Zentralen Informations- und Daten-
management (Zimas).
Neben den Stadtwerken München beteiligt sich auch die Stadtsparkasse
München mit der Neuentwicklung Digitale Signatur, dem MultiWeb Ban-
king und ProCash. Die Portal München Betriebs GmbH informiert über die
Erfolgsfaktoren im lokalen Online Business am Beispiel von muenchen.de.
Zusätzlich werden acht ausgewählte ITK-Unternehmen aus dem Wirt-
schaftsraum München am Stand der Stadt München ihr Dienstleistungs-
spektrum und ihre Produkte den Messebesuchern vorstellen.
Das Münchner Projekt LiMux ist auch dieses Jahr auf der Computer-
messe „Systems“ vertreten. Einerseits wird der aktuelle Entwicklungs-
stand des LiMux-Clients gezeigt, andererseits werden unterschiedliche
Aspekte des Projektes in Themenvorträgen beleuchtet.
Am Messestand der Landeshauptstadt München (Halle A3) werden der
derzeit in der Entwicklung befindliche künftige LiMux Basis-Client in Zu-
sammenarbeit mit den Firmen Softcon und Gonicus GmbH präsentiert
und Fragen zum Client und zum Projekt beantwortet. Zweimal täglich wer-
den das Projekt und der Client in Kurzpräsentationen vorgeführt, jeweils
um 12 und 14 Uhr.
Im Rahmen des E-Government-Forums ist LiMux ebenfalls präsent. Von
Dienstag bis Donnerstag werden um 15 Uhr in Vorträgen unterschiedliche
Aspekte des Projektes vorgestellt, von der Client-Entwicklung bis zum IT-
Projektmanagement.
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Wer es genau wissen will, findet in folgender Übersicht alle bisher geplan-
ten LiMux-Termine und im Internet (www.muenchen.de/limux) weitere In-
formationen:
Montag, 24. Oktober 2005:
- 12 Uhr, Messestand Halle A3: LiMux im Überblick
- 14 Uhr, Messestand Halle A3: Showcase LiMux Basis-Client Ent-

wicklung
- 16 Uhr, Innovation Area Halle A3: Podiumsdiskussion „Linux auf dem

heißen Stuhl”, Teilnehmer Peter Hofmann, Projektleiter LiMux
Dienstag, 25. Oktober 2005:
- 12 Uhr, Messestand Halle A3: Clientverwaltung für LiMux
- 14 Uhr, Messestand Halle A3: Showcase LiMux Basis-Client Ent-

wicklung
- 15 Uhr, E-Government Forum: Der standardisierte LiMux Basis-Client,

Referent Florian Schießl, Projekt LiMux
Mittwoch, 26. Oktober 2005:
- 12 Uhr, Messestand Halle A3:  LiMux im Überblick
- 14 Uhr, Messestand Halle A3: Showcase LiMux Basis-Client Ent-

wicklung
- 15 Uhr, E-Government Forum: Lösungen beim LiMux IT-Projektmanage-

ment, Referent Manfred Lubig-Konzett, stellvertretender Projektleiter
LiMux

Donnerstag, 27. Oktober 2005:
- 12 Uhr, Messestand Halle A3: Clientverwaltung für LiMux
- 14 Uhr, Messestand Halle A3: Showcase LiMux Basis-Client Ent-

wicklung
- 15 Uhr, E-Government Forum: freie Software bei LiMux in München,

Referentin Stadträtin Christine Strobl, Leiterin der IT-Kommission der
Stadtverwaltung München

Freitag, 28. Oktober 2005:
- 12 Uhr, Messestand Halle A3: Showcase LiMux Basis-Client Ent-

wicklung

Präventionspreis 2005 für „Teamwerk”: Zahnmedizin im Pflegeheim

(21.10.2005) Die Vereinigung Teamwerk GbR hat mit „Zahnmedizin für
Pflegebedürftige – Zahngesundheit im Heim” den Deutschen Präventions-
preis 2005 gewonnen. Teamwerk ist damit einer der fünf ausgezeichneten
Preisträger.
Die Initiative gibt es seit Juni 2002. Der Gesundheitsbeirat der Landes-
hauptstadt München, dessen Geschäftsstelle im Referat für Gesundheit
und Umwelt angesiedelt ist – hat mit seinem Arbeitskreis „Zahngesund-

http://www.muenchen.de/limux
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heit im Heim” seit Anfang 2004 die verschiedenen, hier zusammenwirken-
den Institutionen zusammengeführt. Zum Netzwerk gehören heute – ne-
ben den ausgewählten Pflegeeinrichtungen in München – niedergelassene
Zahnärzte und die Zahnärzte der Universitätszahnklinik („Paten-Zahnärz-
te”), die Krankenkassen wie AOK und der Medizinischen Dienst der Kran-
kenkassen (MDK), die Standesvertretungen wie die Landeszahnärztekam-
mer Bayern, das bayerische Gesundheitsministerium und politische Par-
teien sowie das Sozialreferat.
Studien zufolge ist es ein fast flächendeckendes Problem in Deutschland,
dass die Mundpflege in Pflegeeinrichtungen bislang nahezu vollständig
unterbleibt. Das war früher, als alte Menschen überwiegend Prothese tru-
gen, weniger relevant. Heute ist das Pflegepersonal in den Einrichtungen
nicht auf die neuen Herausforderungen vorbereitet: Wie soll eine solche
Kraft einem an Demenz erkrankten Mann die Zähne putzen, der die Not-
wenigkeit dazu nicht einsieht und den Mund nicht aufmachen will? Wie
erreicht man die Zielgruppen der Pflegebedürftigen, die weder in der Lage
sind, einen Zahnarzt aufzusuchen noch die Verantwortung für ihre Mund-
pflege zu übernehmen?
Die in Teamwerk zusammengeschlossenen Zahnärzte bieten durch Schu-
lungen und ihren Besuch in den  Pflegeeinrichtungen das Maß an Mund-
pflege, das für gesunde Bürger in Deutschland heutzutage selbstverständ-
lich ist. Der Präventionspreis ist ein großer Erfolg und Auszeichnung für
das Engagement alles Beteiligter, denen es zu verdanken ist, dass die
Zahngesundheit in Alten-, Pflege- und Behindertenheimen entscheidend
verbessert werden konnte.
Initiatoren und Leiter der Maßnahme sind die Zahnärzte Professor Dr.
Christoph Benz und Oberarzt Dr. Cornelius Haffner. Darüber hinaus wurde
am Krankenhaus Harlaching in München Anfang 2004 ein „Kompetenz-
Zentrum” gegründet. Es ist für die Patienten gedacht, die nicht im Pflege-
heim behandelt werden können.
Mehr Informationen unter www.deutscher-praeventionspreis.de.

Fußballderby „Stadtrat gegen Bayerischen Landtag“

(21.10.2005) In den letzten Jahren haben sich die Fußballmannschaften von
Stadtrat und Landtag immer wieder auf dem grünen Rasen getroffen.
Dieses Jahr gibt es ein besonderes Schmankerl: Das Spiel findet im
Olympiastadion statt. Das Olympiastadion war früher auch Austragungs-
stätte des „Internationalen Ratsherrenturniers“, das diesmal in Zürich statt-
gefunden hat. Die Stadtratsmannschaft tritt unter Führung von Stadtrat
Mario Schmidbauer an. Kapitän der Landtagself ist Dr. Klaus Hahnzog,
Ex-Landtagsabgeordneter und früherer Bürgermeister. Spieler aus allen

http://www.deutscher-praeventionspreis.de
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politischen Lagern werden vertreten sein, zusammen mit Mitgliedern der
jeweiligen Verwaltungen und Freunden von Landtag und Stadtrat. Zu-
schauerinnen und Zuschauer sind herzlich willkommen. Spielbeginn ist
am Dienstag, 25. Oktober, um 18 Uhr; Eingang ist der VIP-Bereich des
Olympiastadions. Der Eintritt ist frei.

Münchner Hoagart‘n in Feldmoching

(21.10.2005) Am Freitag, 28. Oktober, um 19 Uhr lädt das Kulturreferat der
Stadt wieder zu einem Münchner Hoagart‘n ein. Das allmonatliche offene
Sänger- und Musikantentreffen findet diesmal in der Gaststätte „Feld-
mochinger Hof” in der Feldmochinger Straße 389 statt. Der Eintritt ist wie
immer frei. Zuhörer sind herzlich willkommen. Zum Singen und Musizieren
haben sich folgende Gruppen gemeldet: der Fasanerier Dreigesang, die
Geigenmusi Bauer, Christopher Zeiser (Steirische Harmonika), die Feld-
mochinger Buam und die Brücklmeiermusi. Leitung: Fredi Betz.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 25. Oktober

9.00 Uhr Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
10.00 Uhr Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 26. Oktober

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 21. Oktober 2005

Max-Planck-Straße und Max-Weber-Platz (Haidhausen)
Die Stadtwerke führen Instandsetzungsarbeiten an den Gleisfugen durch.
Von 24. Oktober bis Mitte November 2005

kommt es zwischen Sckellstraße und Schloßstraße zu Fahrspurreduzierungen.

Bäckerstraße (Pasing)
Das Baureferat baut den Kreuzungsbereich Bäckerstraße / Am Schützeneck um
und erneuert zwischen Pasinger Bahnhofsplatz und Landsberger Straße
den Fahrbahnbelag.
Von 24. Oktober bis Mitte November 2005

ist die Bäckerstraße Einbahnstraße in Richtung Landsberger Straße.

Implerstraße (Sendling)
Die Stadtwerke verlegen zwischen Valleystraße und Wackersberger Straße eine
neue Fernwärmeleitung.
Von 25. Oktober bis Mitte Dezember 2005

ist pro Richtung nur jeweils eine von zwei Fahrspuren frei.

Tegernseer Landstraße (Giesing - Harlaching)
Das Baureferat erneuert zwischen Stadelheimer Straße und dem Ende der
Autobahn A995 in mehreren Einzelflächen den Fahrbahnbelag.
Von 24. Oktober bis Mitte November 2005

bestehen jeweils nachts von 21.00 Uhr bis 06.00 Uhr Fahrspurreduzierungen in bei-
den Fahrtrichtungen.
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Die Straßenbauarbeiten durch das Baureferat sind weitgehend abgeschlossen.
Am Donnerstag, 20. Oktober 2005 wurde die Sperrung der Pippinger Straße an
der Oberen Mühlstraße und die Einbahnregelung zwischen Verdistraße und Dorf-
straße aufgehoben.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 21. Oktober 2005

Straffälligkeit bei Mädchen und weiblichen Jugendlichen

Anfrage Stadträtin Sedef Özakin (Bündnis 90/Die Grünen) vom 31.8.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage vom 31.8.2005 führen Sie Folgendes aus:
„Es ist bekannt, dass Mädchen und junge Frauen häufig Opfer von Straf-
und Gewalttaten sind. Abgesehen davon, häufen sich in der Öffentlichkeit
auch Berichte darüber, dass Mädchen vermehrt straffällig werden”.

Zu Ihrer Anfrage nimmt das Sozialreferat im Auftrag des Herrn Oberbür-
germeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie hat sich die Straffälligkeit beziehungsweise die Gewaltdelinquenz bei
Mädchen und weiblichen Jugendlichen, differenziert nach Alters- und Delikt-
gruppen, in den letzten fünf Jahren entwickelt?

Antwort:

In diesem Zusammenhang ist es sinnvoll, die Zahlen des Stadtjugendam-
tes, Abteilung Jugendgerichtshilfe, heranzuziehen, die im Rahmen der
„Mitwirkung am jugendrichterlichen Verfahren” nach § 10 JGG die Anzahl
der tatsächlich von der Staatsanwaltschaft/Jugendgericht zur Anklage ge-
brachten Delikte zählt. Ein differenzierter Vergleich der Alters- und Delikt-
strukturen ist seit dem Jahr 2002 möglich. Erfreulicherweise ist die von
der Jugendgerichtshilfe registrierte Jugenddelinquenz nach einem starken
Anstieg bis Ende der 90er Jahre seit 2002 leicht gesunken, zuletzt um 3,8
Prozent. Der Anteil der weiblichen Jugendlichen und Heranwachsenden
betrug in den Jahren 2002 und 2003 zirka 17 Prozent, im Jahr 2004 ist die-
ser Anteil auf 13 Prozent gesunken.

Bezüglich der Deliktstrukturen lassen sich folgende Aussagen machen:
Den größten Anteil bei der Delinquenz von Mädchen und jungen Frauen
stellt Diebstahl mit zuletzt 42 Prozent im Jahr 2004 (2002: 37 Prozent,
2003: 42 Prozent) dar. Danach folgen Verstöße gegen das Betäubungsmit-
telgesetz, die mit einem Anteil von 5,8 Prozent im Jahr 2004 (2002:11 Pro-



Rathaus Umschau
Seite 13

zent, 2003: 8 Prozent) vertreten sind. Der Anteil der Körperverletzungen
ist seit 2002 gleichbleibend 10 Prozent. Andere Delikte im Gewaltbereich
wie Nötigung/Bedrohung, Erpressung oder Totschlag sind bei den weibli-
chen Jugendlichen und Heranwachsenden nicht relevant.
Die Mehrheit der begangenen Körperverletzungen ist in der Gruppe der 16-
bis 18-Jährigen anzusiedeln.

Frage 2:

Gibt es Erkenntnisse über die Ursachen der Straffälligkeit von Mädchen,
zum Beispiel  darüber, ob die Täterinnen zuvor selbst Opfer von Gewalt ge-
worden sind? Falls ja, um welche Delikte handelt es sich?

Antwort:

Die Ursachen der Straffälligkeit von weiblichen Jugendlichen und Heran-
wachsenden liegen in einem Bündel sozialer Defizite, wozu auch eigene
Gewalterfahrungen gehören. Es gibt kein statistisches Material darüber,
ob Täterinnen Opfer von Gewalt und/oder sexuellem Missbrauch gewor-
den sind. Erfahrungen zeigen jedoch, dass weibliche Jugendliche und Her-
anwachsende, die mit Körperverletzungen auffällig werden oder mehrfach
strafrechtlich in Erscheinung treten, oftmals auch Gewalterfahrungen ha-
ben.

Frage 3:

Gibt es Erkenntnisse darüber, ob die Mädchen bereits vor der Straffälligkeit
durch städtische oder nicht-städtische Stellen oder Einrichtungen im Bereich
der Jugendhilfe betreut wurden?

Antwort:

Die in München angebotenen Jugendhilfemaßnahmen des Stadtjugend-
amtes und der freien Wohlfahrtsverbände verfügen über ein breites Spek-
trum auch im präventiven Bereich. Erkenntnisse, ob straffällige Mädchen
und junge Frauen im Vorfeld von der Jugendhilfe betreut wurden, liegen
nicht vor.

Frage 4:

Welche Erkenntnisse über das nähere soziale Umfeld der straffällig gewor-
denen Mädchen gibt es und inwieweit wurde hier eine behördliche Unter-
stützung der Eltern bei der Erziehung veranlasst?
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Antwort:

90 bis 95 Prozent der Jugenddelinquenz stellt eine entwicklungsbedingte
und vorübergehende Erscheinung des Jugendalters dar, in der junge Men-
schen ihre Grenzen ausloten. Jugenddelinquenz kann aber auch Ausdruck
von aktuellen Konflikten sein. In ihrer intensiven Erscheinungsform, also
bei den sogenannten „Intensivtätern”, ist Jugenddelinquenz meist auf ein
Bündel von Belastungsfaktoren wie zum Beispiel  misslungene Integra-
tion, soziale Benachteiligung, wechselndes oder gewaltorientiertes Erzie-
hungsverhalten der Eltern zurückzuführen.

Seit September 2000 wird gegen sogenannte „Intensivtäterinnen und In-
tensivtäter” (Kinder, Jugendliche und Heranwachsende) beim Kriminal-
kommissariat personenorientiert und nicht deliktorientiert ermittelt. Diese
Intensivtäterinnen und -täter werden in Zusammenarbeit mit allen beteilig-
ten Stellen des Stadtjugendamtes intensiv betreut. Der Anteil der weibli-
chen Jugendlichen und Heranwachsenden beträgt 17,8 Prozent.

Frage 5:

Welche straf- und gewaltpräventiven Ansätze gibt es bei der Jugendarbeit
für Mädchen und weibliche Jugendliche?

Antwort:

Ende der 90er Jahre fielen die Veränderungen in der Deliktstruktur bei
weiblichen Angeklagten in Richtung Gewaltkriminalität auf, so dass des-
halb im Stadtjugendamt, Abteilung Jugendgerichtshilfe, für diese Zielgrup-
pe ein Sozialer Trainingskurs konzipiert wurde. Parallel dazu stellten die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Jugendgerichtshilfe zunehmend fest,
dass bei mehrfach auffällig gewordenen Mädchen und jungen Frauen
(nicht nur im Bereich der Gewaltkriminalität) eine Vielfalt von sozialen Defi-
ziten vorherrscht, die oft auf eigene Gewalterfahrungen zurück zu führen
sind. Deshalb wurde der Kurs im Jahr 2002 konzeptionell auch für nicht
gewaltbereite Mädchen und junge Frauen geöffnet. Das aktuelle Konzept
geht mit einem Bausteinsystem, das eine flexible Hilfestellung ermöglicht,
individuell auf die Bedürfnisse der jungen Frauen ein.
Die Initiative Münchner Mädchenarbeit (IMMA) hat das Projekt ZORA,
welches bisher Selbsthilfegruppen im Bereich von (sexuellen) Gewalterfah-
rungen anbot, konzeptionell umgestaltet. Die Mitarbeiterinnen bieten im
Baukastensystem ein auf Schulklassen zugeschnittenes Projekt an, wel-
ches den Schülerinnen ermöglicht, sich präventiv mit dem Thema Gewalt
und Gewalterfahrungen auseinander zu setzen. Betroffenen Mädchen und
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jungen Frauen werden dabei Wege aufgezeigt, wie sie professionelle Hilfe
und nachsorgende Unterstützung finden können.

Das Sozialreferat/Stadtjugendamt beobachtet die Entwicklung von Kinder-
und Jugendgewalt trotz der leicht positiven Tendenz sehr genau. Die Ju-
gendhilfe und die mit Kindern und Jugendlichen befassten Institutionen,
wie Freizeitheime, Schulen und so weiter sind zunehmend miteinander
vernetzt, um auf die weiteren Entwicklungen eingehen zu können.
Dies kann leider aufgrund der Haushaltskonsolidierung nicht mit zusätz-
lichen Angeboten geschehen, sondern muss im Rahmen der Umschich-
tung von Mitteln geleistet werden.
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